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Zürich 1888 XIV Jahrgang N! 5 0 8 Dezember.

Verantwortliche Redaktion: Jean Nötzli. Expedition: Bahnhotstrasse, 98. Biichdnickerei E. Herzog.

55 5as <ppïet 6er l^elTen."

Vevbotawl
Klemer

55a bie 3ürd)er ^ßoüjei bie Sluêfteftimg beê befannten ®emâlbeê unfereê berühmten SMerê 58 ö dl in nidjt geftatten nuit, tjat ber
üJieifter in Kebenêrourbigem fêntgegenrbmmen baéfelbe roie oben gegeigt abgeanbert. 3)afj ber fittlic&e Serttj beê SBilbeê nun roefentlidb geroonnen
hat, fpringt in bie Sïugen unb baê Eieferhimgen'' roirb baburcr) jur Sugenb.

?ül-icn 1883 XIV ààqang 3 Dsz.smde>-.

Illllstriràs hllmllkistisch-ssiykisches Mocheublâ
Vei'iìiiwoi'IIi.Ii. nêllMîl»!! ànM/Ii. àpMion: oMMm.-Z, SS.

Das SpieL öer WetLen."

Da die Zürcher Polizei die Ausstellung des bekannten Gemäldes unseres berühmten Malers Böcklin nicht gestatten will, hat der
Meister in liebenswürdigem Entgegenkommen dasselbe wie oben gezeigt abgeändert. Daß der sittliche Werth des Bildes nun wesentlich gewonnen
hat, springt in die Augen und das Tieferhängen" wird dadurch zur Tugend.
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